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1. Sachlage 
 
Bei Abdichtungen im Verbund ist ab und an festzustellen, dass es im Abdichtungssystem zu 
einem ungenügenden Haftverbund trotz qualitativ guter Ausführung kommt. Sichtbar wird 
dies aber meistens erst beim Prüfen der Haft- und Schälzugfestigkeit.  
Analysen zeigen, dass es sowohl Fälle von Verbundschwächen zwischen der Betonoberflä-
che und einer bituminösen Grundierung, sowie zu einer Grundierung / Versiegelung aus 
Kunstharz auf Epoxid oder PMMA Basis, wie auch Fälle von Verbundschwächen zwischen 
einer bituminösen Grundierung und der aufgeflämmten Bitumenbahn gibt. 
 
Auch die Eigenschaften des Untergrundes haben einen Einfluss auf die Verbundfähigkeit 
von Abdichtungen: 

• Sehr harte Betonoberfläche (von blossem Auge nicht einfach feststellbar) 

• Sehr poröser Beton (von blossem Auge kaum feststellbar) 

• Karbonatschicht auf der Betonoberfläche (oder sogar auf dem Voranstrich) 

 
➔ Für Abdichtungen mit Verbund ist in jedem Fall eine Vorbereitung des Betonunter-

grundes erforderlich, damit das Abdichtungssystem vollflächig geklebt und hohlraum-
frei aufgebracht werden kann.  

➔ Siehe auch PAVIDENSA-Empfehlungen aus dem Bereich Untergrundvorbereitungs-
technik 

 
Im Bereich der Betone wird sehr viel geforscht, weshalb es auch bereits eine sehr umfangrei-
che Literatur dazu gibt. Vor allem im Zusammenhang mit Festigkeit, Belastbarkeit, Langzeit-
verhalten, Bauzeitverkürzung etc. gibt es viele verschiedene Publikationen. Zum Einfluss von 
modernen Betonrezepturen mit Hochleistungszuschlagstoffen sowie modernen Verarbei-
tungsmethoden bezüglich Oberflächenstruktur von Betonbauteilen auf die Verbundfähigkeit 
des Betonuntergrunds für PBD-Abdichtungen, ist jedoch wenig bekannt.  
 
Die Betrachtung des Phänomens der oftmals mangelnden Verbundfähigkeit von PBD-
Abdichtungsbahnen bei Verwendung einer Grundierung auf Bitumenbasis erschliesst einen 
grossen Themenkreis: 
 

Beton Betonkonzept (Anforderungen, Rezepturen, Verträglichkeit mit der 
Abdichtung) 

Betonunter-
grund 

Karbonatschichten auf der Oberfläche 
Hochfeste Zementhaut 
Luftporengehalt – Luftporenagglomerate 
Oberflächenlunker 
Curingmittel 

Betonbearbei-
tung 

Betonschädigung durch Kugelstrahlen 
Wässerung des Betons durch HD-Wasserstrahlen (Porensättigung) 
Betonschädigung durch Fräsen 
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Grundierung Trennschicht 
Auftrag (Dicke) des Voranstrichs 
Lachenbildung in Tiefstellen 
Porenbildung 
Kunstharzversiegelungen / Grundierungen 
PU-Bitumengrundierung 

PBD-
Abdichtung 

Material 
Aufflämmen – Anpressen 
Liegedauer bis Schutzschicht 

 
Im Folgenden wird die Problematik der Karbonatisierung auf Betonoberflächen und bituminö-
sen Grundierungen behandelt. 
 
2. Problematik der Karbonatisierung 
 
Die so genannten Karbonatschichten auf der Betonoberfläche sind gelegentlich die Ursache 
dieser Verbundschwächen zu bituminösen Grundierungen, Grundierungen / Versiegelungen 
auf Epoxid- oder PMMA-Basis und zu PBD-Abdichtungen bei bituminösen Grundierungen. 
Eine Eigenart der Karbonatschicht ist, dass man sie von blossem Auge nicht oder nur 
schwerlich erkennen kann.  
 
Die Karbonatschicht ist eine Ablagerung auf der Betonoberfläche aufgrund einer chemischen 
Reaktion im Beton, die unter Einwirkung von Wasser und CO₂ aus der Luft abläuft. Das Auf-
treten von Karbonatschichten wird bei neu erstellten Betonkonstruktionen oder Reprofilierun-
gen beobachtet, welche nach der Ausführung infolge von Niederschlägen zusätzliches Was-
ser aufsaugen konnten. 
Wird die Oberfläche nach weitgehend abgeschlossenem Trocknen als Untergrundvorberei-
tung gestrahlt, wird diese Schicht entfernt. Problematisch wird es, wenn vor dem Trocknen 
gestrahlt wird oder nach dem Strahlen eine erneute bedeutende Wasserzufuhr auftritt (z.B. 
infolge von Niederschlägen): Die Karbonatschicht bildet sich neu und schwächt die Haftung 
der bituminösen Grundierung oder der Grundierung / Versiegelung auf Epoxid- oder PMMA-
Basis. Es sind auch Fälle bekannt, bei denen sich die Karbonatschicht bei Niederschlägen 
nach der Applikation einer Grundierung auf Bitumenbasis gebildet hat, welche zu Haftungs-
schwächen der aufgeflammten Bitumenbahn führte. 
 
Die Dicke solcher Karbonatschichten beträgt bis etwa 0,01 mm (10 Mikrometer). Die Karbo-
natschicht verschliesst die Betonoberfläche kompakt und verhindert dadurch das Verankern 
von Folgeschichten. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
Abbildung 1: PBD-Abdichtung mit sehr schwachem 
Verbund. Direkt nach dem  
Aufflämmen war der Verbund gut, am nächsten Tag 
jedoch völlig ungenügend.  
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Es ist davon auszugehen, dass neben den Witterungseinflüssen auch die Betoneigenschaf-
ten selbst einen wesentlichen Einflussfaktor darstellen können, z.B. der Wasseraufnahmeko-
effizient. Zum spezifischen Problemkreis der Karbonatschichten sind dazu aber bisher keine 
Forschungsarbeiten durchgeführt worden. Zum Zusammenspiel von Betoneigenschaften, 
Betonbearbeitung und Witterungseinflüsse im Hinblick auf die Bildung von Karbonatschich-
ten sind daher keine wissenschaftlich untersuchten Erkenntnisse vorhanden. 
 
Für das ausführende Unternehmen gibt es keine geeigneten Hilfsmittel zur Erkennung von 
eventuell vorhandenen Karbonatschichten. Ein Anzeichen von Karbonatschichten auf dem 
Betonuntergrund kann ein Seidenglanzeffekt auf der Oberfläche sein. Zudem können Kennt-
nisse über die Betoneigenschaften und derer Interpretation, sowie Kenntnisse über die Ge-
schichte des Bauwerks und der begleitenden Witterung eine Hilfe bieten, um die Möglichkei-
ten des Auftretens von Karbonatschichten abzuschätzen. Die Beweislast für die Tatsache, 
dass der Betonuntergrund für die Aufnahme einer Abdichtung vorgängig nicht geeignet war, 
bleibt trotzdem beim Unternehmer.  
 

Zwischen Reinigung / Oberflächenbearbeitung und Einbringung der Grundierung darf es 
nicht zu Niederschlägen kommen. Ansonsten muss bei Betonoberflächen eine weitere Ober-
flächenbehandlung (Kugelstrahlen) erfolgen.  
 
Bei bituminösen Grundierungen ist es nach einem Niederschlag erforderlich, die Oberfläche 
mittels HD-Wasserreinigung nachzubearbeiten. 
 
(→ siehe auch VSS 40 450, Artikel 17) 

 

 
Haftungsausschluss 
PAVIDENSA ist darum bemüht, dass die Informationen auf den Empfehlungen korrekt sind. Sie bezie-
hen sich auf Normalfälle und beruhen auf den Kenntnissen und Erfahrungen der PAVIDENSA-
Fachgruppenmitglieder. PAVIDENSA kann aber keine Gewähr bezüglich ihrer Aktualität, Richtigkeit, 
Vollständigkeit oder Eignung gewähren. PAVIDENSA schliesst die eigene Haftung und sonstige Ver-
antwortung für allfällige Fehler oder Unterlassungen sowie für die Folgen der Benutzung der Empfeh-
lungen aus. 

Abbildung 3: Karbonatschicht auf der 
Betonoberfläche (als helle Linie er-
kennbar). Die Schicht überzieht auch 
das beim Strahlen freigelegte Zu-
schlagskorn. 

Abbildung 2: Betonoberfläche aus 
Bild 1 im Dünnschliff. Auf der Beton-
oberfläche liegt eine Karbonatschicht 
mit der darin eingelagerten Grundie-
rung auf Bitumenbasis. 


